
DIE AUFGABE DER MISSION GEGENÜBER DEN HEIDEN *

vVon Fratz Leist

Oremus et DrO DAZaNıs ul Deus omMmNıpOolens auferat ınıquilatem
cordıbus OTU ul relıctis »dolıs SU1S, CoOnNverLantiur ad Deum OX et
U  ‘9 et UNMACUM Fılıum 2U$5 Tesum Christum, Deum et Dominum nostrum

Oremus Flectamus NUA Levate Omnipotens sempterne Deus,
qUul O  s mortiem Deccatorum sed vılam semper SUSCLDE DrOpPLLLUS
Oratlıonem nostram, et liıbera COS ab ıdolorum cultura et aSSTESLA Eccle.
1U Iuae anctae, ad laudem el glorıam 1LO0OM11N71S$ un

Die Gemeinde wırd aufgefordert füur die Heiden beten S5ie wıird
angehalten bıtten (Gott MOSC sSCINECET Allmacht die Sunde VO)  e ihren
Herzen wegnehmen (ut Deus omnıpotens auferat ınıquıiılalem cordıbus
eorum) Bisher en S16 den (xoöttern gedient Die (semeinde bittet
Gottes uld IMNOSC S1€ geleıiten da{fß S1C S1C} umwenden un bekehren

Ihm dem lebendigen und wahren Gott ber beachten WIT die Unter.
sche1dung, die das Gebet macht Nicht irgendein Gott 1St gemeınt sondern
JENCT, der sıch SC1NECIN einzıggeborenen Sochn Jesus Christus geoffen-
bart hat Beides gehört VO Wesen her 39898808 Zum lebendigen un
wahren Gott siıch bekehren heißt sıch glaubend hinwenden Jesus
Christus, der wahrer (Gott un wahrer Mensch 1St Zu Jesus Christus
glauben gelangen heißt dem Gott egegnen der Jesus VO  - Nazareth
Mensch geworden ıst

Wır können iragen Wer LSt dieser (Gott den dıe Gremeinde sıch
wendet? Wer 1ST dieser Gott der Jesus Christus 10NCc solche Geschichte
gewinnt” Wir erkennen iıh den Namen mıiıt denen das ih
nennt Die meılsten Kirchengebete CNNCHN ıhn omnıpotens, als Allmaäch-
tıger oder Allherrscher verstehen Immerseiender (sempiterne) wird

Von der Kollekte angerufen Das vorliegende Gebet braucht 1Ne be-
sonders altertümliche un: ehrwürdıge Formel Gott wird der ebendige
und Wahre geheißen

Das Bekenntnis VO allherrschenden oder allmächtigen Gott entsteht
aus der prophetischen Bezeugung Von Gott das olk Israel Die SN  —_
chische Übersetzung des lateinıschen Wortes OmMNıpotens heißt 00”
LWO Hinter diesen beiden Übersetzungen steht dıe Erfahrung der Pro-
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pheten. Jesaı1as wurde gewürdiıgt den Herrn der Scharen sehen ( Jahwe
Zebaoth)?.

Auch die Erfahrung VOon (Gottes Lebendigkeıit erwaächst der Botschaft
des en T estamentes. Man sollte Schema endlich als falsch auf-
geben das den Gott des en JT estamentes als den Gott des Zornes und
den des Neuen T1estamentes als den der Liebe ansıcht Der erste, der
den liebenden Gott kündet, WAar der Prophet Hosea. SO sınd die Aussagen
des en TLestamentes uber (Gott gültıg, S1IC werden VO  - Jesus des öfteren
ausdrücklich übernommen oder stillschweigend vorausgesetzt.

urch Jahrhunderte hat sıch Gott als bezeugt, VOT dem dıe Herr-
ichkeit der (Gotter als Ohnmacht erscheint Gottes Lebendigkeit *
1st selbst SC1INCT hohen un heiligen Herrlichkeit * 1Ile Göoöttlichkeit
der (oötter gehört ıcht iıhnen sondern 1st ıhm 5S5CH So kann Deutero.
]JESALAS bekennen: AT bın der Krste und iıch bin der Letzte, un außer
111r ist kein Gott“ Jes 44, 6b) Die dre1 Benennungen, miıt denen das
Gebet Gott nennt, entstehen der biblischen Erfahrung: Gott ıst der All-
herrscher, der Lebendige der Wahre

Der allherrschende Gott 1St VOT dem der Mensch vergeht wWwWenn
ihn sieht Weh IN1Ir ich vergehe, denn ich habe den König, Jahwe

Zebaoth gesehen mıiıt INC1INCH ugen
Gott ist die Fülle er Grottlichkeit un: 1st gegenüber den (50Ot=

tern der alleın wahre Gott ® Das bewegt sıch Spannung
VON olk Gottes un den Völkern der Heiden, VO Jebendigen Gott
den (Göttern der Völker.

uch der Begriff der Heiden erwächst dieser biblischen Gottes_
erfahrung. So können Völker oder einzelne Menschen genannt werden,
die ıcht den Gott der UOffenbarung glauben, sondern CISCHNCH Goöttern

CISCENCN Kulten dienen Israel hat Jahrhunderte WIC das
Verhältnis des lebendigen (Gottes den anderen (sottern denken SC1
Es g1bt noch Reste Psalmen un anderen Zeugnissen, die erkennen
lassen, da{fß sıch Israel erst nach un nach die Erkenntnis durchgesetzt
hat der Gott der Sinai sıch offenbart hatte sCe1 der L11 und über-
CINZISTEC

Jes BUBER Der Glaube der Propheten Zürich 1950 180 f
RIEZEN T’heologze des Alten Testamentes Grundzügen Neukirchen

(1956) 14A5147 (zott 1s%! en lebendıger ott KÖHLER Theologıe
des Alten Testamentes Tübingen 1947 35 f
Ä Man beachte die Aussagen der ÖOrationen, die VOo  w} der majestas sprechen Sie
gehören ZU. Umklkreis N! Erfahrung, die Moses Sinai zute1l wurde: „Und

streckte Hand nıcht aQaus ber dıe Altesten ı Israel. 2 9 Q- 11)1 n
Fortgesetzt wırd diese Bezeugung: Amos 91 1Ö; Jes 6, I1 Hesekiel 11 >

Jes 6, dazu: Richter 5) 231 (Lied der Debora); Habakuk 3, P
Man beachte die theol Aussage,dıe dem Abstraktplural „Elohım“ liıegt

EICHRODT: T’heologie des Alten T estaments, Leipzig 1933, 89 ;
KÖHLER, 17  ER
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In Parallele entfaltet sıch die Erkenntnis sraels Gottes erwähltes
olk SC1M Unterschied all Völkern, die diesem (Gott ıcht
dienen rst dem Gegensatz VOl  3 lebendigem (sott anderen
tern AUS dem Gegensatz VO.  - Grottes olk remden Völkern entsteht
JENC Einheit der Völker die den Sammelnamen Heiden erhalten hat
Israel spricht VON den Voölkern die aılle nıcht dem (ott Israels sondern
remden (Gottern dienen IDiese Völker sieht alıs Eıinheit die sıch
(ottes olk richtet So wird spater diese Einheit der Völker dıe nıcht
dem (Gott Israels dıenen mi1t Recht als Heiden ınterpretiert ‘

Lange eıt galt der (Gott Israels als Cn der Reihe der vielen
Gotter Wır kennen Zeugnisse Aus den Propheten WIC Hesekijel denen
eindringlıch geschildert wird, W16 Tempel des übereinzıgen
Gottes andere Kulte geubt un geduldet werden Auf den Höhen
Quellen, unter ZFTUNCH Bäumen dıe Kultstätten Der Prophet AÄAmos
hat erkannt un ausgesprochen, der Gott sraels 1St auch der Herr der
Völker Auffallig T un zZUume1st ıcht ekannt dafß Israel seıner
hohen eıt f der Propheten (1000—500) keine Absıcht auf Miss10n1ie-
rung hatte Kıs wußte sıch als (Grottes olk die Propheten wirkten darauf
hin dafß dieses olk dem W ıllen (Gottes gehorsam 1ST uch S1C lassen
keinerlei Absicht erkennen, diesen Gott, der sSC1INCH heiligen Namen SC-
offenbart hat, anderen Völkern künden.

icht Aus Nachlässigkeit hat Sra nıcht miss1ıonı1ert, sondern we1l
auf die große ende, auf die Umwandlung der Erde kommenden
Königtum Gottes hoffte Dann, WCNnN der Tag des Herrn hereinbricht
werden die Völker ZU Gott Israel bekehrt un iıhm dienen ®. Was WITLTC

als 1SsS10N bezeichnen könnten, War aufgenommen die endzeitliche
Hoffnung der Propheten un ihrer Nachfahren.

Der Berg /1202N mıiıt SC1INCIMN Tempel wIird. ZUT Mıtte der Erde un dıe
Voölker werden ihm wallfahren gab Zeiten denen dıese off_
NUuns verblafiite aber StELS blieb S1C aulıs Glaubenszeugnis erhalten Jener
Herr dem die an Erde 15T ıhm werden auch dıe Völker hıngeführt

Solange Psalmen WIC dıre folgenden Israel wurden estand
wen1ıgstens die Möglichkeit Zeıiten des Vergessens die endzeitliche

Preisen sollenHoffnung auf dıe Umkehr der Völker NeCUu erwecken
Üch Gott dıe Völker TCLSCH die Völker alle! He Natıonen sollen sıch
freuen un ]Jauchzen weiıl S1C lenkst ach dem Recht (Ps f)
Israel erwartete die Anerkennung SC1HNC5 Gottes nıcht VON den CISCHNCH
Kräften, sondern VON der endzeitlichen Verwandlung

olk un:!: Völker der rabbinischen LatKITTEL 34 f insbesondere
39 if;: „Die (sottierne der Völker”; 45 1i; Zum Neuen Testament: AGEAZBT

Wer auf den „lag des Herrn“ hofft WIC Israel, erwartet alles VOo  — SC1NCII

Gott Bezeichnend ıst, WIC der Arap des Herrn“ AUS der Joelprophetie die
„Pfingstpredigt“ des Petrus gewirkt hat Joel 3, 1- Ap£g 27 LODE
9 Jes 11 6-10



Die Aufgabe der 1SS10N gegenüber Juden un Heiden bewegt beide
Gebete S1C bestand für Israel un dıe fruhe Christenheit ande-
TCH Weise Israel erwartete das kommende Könıigtum (ottes dıe fruhe
Christenheit VOT allem Verband des judıschen Volkes wartefife sehn-
süchtig auf die Parousie Jesu die dıe Verwandlung bringen wuürde 1°
Schon dıe rüheste Sendung Jesu ordnete JENCES, WIT noch
Sendung, MLSS1LO heißen dieses endzeitliche Hoffen C1HC ahrlich
ich SasCc euch; ıhr werdet mı1t den Städten sraels ıcht Ende C1in bıs
des Menschen Sohn kommt (Mt 23) Auch JENES prophetisch dichterische
Zeugni1s zweıten Teil des es Jesaias sıeht die Aufgabe gegenüber
den Voölkern unter dem ersehnten Anbruch der Gottesherrschaft

Im zweıten e1l des heutigen Buches Jesaı1as (40—55) iinden sich die
sogenannten Gottesknechtlieder. Jesus VO  - Nazareth hat sıch 1N1C]
besonderen Sinne AUSs diesen Liedern verstanden, als Gottes Wille ihm
ZU Tod verwiıes 11 Diesem Gottesknecht wiıird C1ON besonderer Auftrag,
un ZU erstenmal führt dieser Aulftrag über dıe (Girenzen des Volkes
Israels hınaus ıs die Enden der Erde | D 1St C111 da{fß du
INC1I Knecht bıst die Stämme Jakobs aufzurichten un die Bewahrten
sraels wiederzubringen; sondern ıch habe dich ZU Lacht der Völker
gemacht dafß du se1est INC1IN eıl bıs der Welt Enden Jes 6

Solche Worte sınd 1 der Bibel IIC Israel hat sıch ohl Laufe
SCINCT Geschichte diese un JENEC Volksteile Aaus remden Stämmen ASss1ı-

miılıert ber hat ıcht 15107 getrieben Für Israel W.dr wichtig dıe
Abstammung VO  > den Urvatern VonNn Abraham der Blutszusammenhang
mıt ıhm durch CUZUNg un Fortpflanzung Dieser Zusammenhang des
Blutes WAar unersetzbar ıhm konnte kein fremdes olk teilhaben Je
mehr Israel die Geschichte der umlıegenden Weltreiche einbezogen
wurde VOT allem se1ıt Israel Fagenstaatlichkeit durch Babylonien
un die Perser verloren hatte wurde dıe Frage drangender WI1IC steht
der Gott un WIC stehen dıe (xotter zueinander Israel lernt Babylon
die Weltreligion Zarathustras kennen rst als der Horizont weıt WAäT,
konnte C1nMn Spruch entstehen WIEC der eben gehörte. Israel hat sich stets
darauf beschränkt, dieses erwählte olk Gottes SC1 nd ı Reinheıit
iıhm dienen.

Die Bekehrung der Völker wırd VO'  e dem Eingreifen Gottes erwarte
Diese prophetische Erkenntnis halt sıch auch der apokalyptischen Hoff-
NUuNnsS durch Der Übergang VONn der Endzeiıterwartung der Propheten ZUr

Apokalyptik geschieht Werk Daniels Dort findet sıich die Visıon der

Das alteste Gebet das Jesus gerichtet wurde, 1st. aramäisch überliefert
Maranatha Die Übersetzung 1st wohl sıchergestellt Komm Herr! Die Gemeinde
betet der Kultfeier dıe Parousie ihres Herrn KITTEL 470—475
11 GEISELMANN: Jesus der C hriıstus. Stuttgart 1951, IO0° „Der Gottes-
knecht“; LOHMEYER: Gottesknecht un Davıdssohn. Göttingen 1953; Vor
allem
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VIiCT Weltreiche Sie werden VO  - C1INCIM Stein zerschmettert der gTO WIC
CIM Berg wird !?.

Noch C1IMN weiıteres entscheıidendes Wort ist der Gebetsaufforderung
enthalten, das auf C1Ne lange Geschichte zurückblickt. Die Gemeinde wird
aufgefordert bıtten (Gott INOSEC wirken dıe Heıiden gewendet oder
ekehrt werden ZU lebendigen Gott Das Wort VO  j der Umkehr
Von der Umwendung, UÜVOLCOL ist C1iMN Zentralwort der prophetischen

Umkehr WAaTr dasBotschaft un:! wird VO  - Jesus übernommen !}
Umkehren dem lebendigen Gott allerdings Sar oft VO Dienst
egenuber den fremdländischen Göttern, die iıhren Kinzug bis den
Tempel Jerusalem gehalten haben Umkehren Aaus TAaNnNze Herzen
das WAarTr der Ruf der Propheten, VO  } den (Göttern WCS diesem Gott
So 1st der Sinn dieses Rufes bis heute erhalten geblieben Umkehr War
das zentrale S  ort Jesu Botschaft angerührt un erschüttert VO  - der
ähe des kommenden Königtums (Gottes Der Umkehr galt damals SC1H
Ruf das CISCHC olk Israel 1*

Ks 1st eachten dafß das ebet arum biıttet die Völker un Heiden
mochten umkehren dem (sott der sich Jesus offenbart ist uns
nahezu selbstverständlich geworden die Christenheit m1ss1onN1eT7t Was
WIT 1SS10N CNNCIMN Wr weder für Jesus noch für die Altapostel C11NC

selbstverständliche Aufgabe Das ist Jange uüberraschend als I1A)  $ ıcht
sıeht dafß die Menschwerdung Gottes geschichtlichen Stunde un

geschichtlıchen Stätte geschah Der Mensch gewordene Sohn
Gottes 1LSt Jesus, CIn Sohn dem olk Israel

Jesus hat dıe Grenzen des Landes kaum JC überschritten CIN1ISC
Male als Ausnahme abgesehen un: hat sich mehrfach geweıngert sıch
direkt die Heiden die Fremden wenden Er hat siıch DCc-
wundert solchen Glauben gerade bei Heiden finden der ı1ıhm Israel
versagt wurde Jesus hat Lebzeiten keine Missıon getrieben sondern
ausdrücklich betont se1 den verlorenen chafen sraels gesandt
Allerdings hat J nachdem die Situation forderte, nıemand aUSSC-
schlossen So gıbt n Taufbefehl den der Auferweckte Augenblick
als VON Erden Hımmel erhöht werden Soll, ausspricht, SC11I1 An-
liegen wıeder: „ O gehet hın un: werbet Jünger für miıch be1l en Völ_
kern.. l 28, 16)
Die Altapostel verstanden den Auftrag Jesu zuerst dahiın, C1inN S

srael erwecken das sıch Jesus den Mess1as sammelt S1ie haben

Daniel das 1ıld des Steines das küniftige Könıgtum Gottes
Dazu NOTH (esammelte Studıen ZU; Alten Testament München 1957

29485—9273 Das Geschichtsverstaändn1s der alttestamentlichen Apokalyptik
13 DIETRICH: Die Umkehr Alten Testament UN Judentum. Stutt-
gart 1936 KITTEL I 980—995 „Der prophetische Gedanke der Umkehr“
996—998 „Jesus”.
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anfäanglıch aum b@absid1L‘.igt, anderen NSIn den Glauben an den
Messias- Jesus künden. Den Einbruch gegenüber dieser Vorstellung
bilden Paulus un etrus Petrus empfangt den Auftrag, die Grenzen
des Volkes Israel überschreiten, einem R  Omer gehen un iıhm
den Glauben Jesus künden (Apg 1 E 1—18). bedurifte e1ines
eigenen Kingreifens, die fruhen Apostel un Gemeinden erkannten,
der Aulftrag ihres Herrn verweiıst <1E über die Grenzen des Volkes hinaus.

eitdem WTr für die Christenheit die Geschichte ihrer 1Ss10N en stan-
diges Ringen mıiıt fremden Gottern un Kulten. Die Welt des Hellenismus
hat sich aufgetan, als Paulus durch Kleinasiıen bıs Rom un Spanıen zog.
Hellenistische Elemente wurden iın dıe Theologie übernommen, ult-
mysterien gaben Anregung für .d:  1e Ausgestaltung des eigenen ult-
myster1ums ?, So ıst durch die Geschichte ortgegangen, aber dennoch
ist heute eine Siıtuation entstanden, dıe 1n einer Weise die €eSsS1N-
NUuns auf die ursprünglichen Aufgaben der Verkündigung ordert.

Der aum der antiıken Welt, 1n dıe dıe Botschaft eintrat, WäarTr begrenzt.
Heute ist nıcht mehr die Welt des Mittelmeers, sondern ıst unNnser

anzZcCr Planet, diıe n Erde, dıe erneu dıe Aufgabe der Verkündigung
der Christenheit stellt

Betrachtet 190008 die Form, W1€e Gebetsaufforderung und Kollekte ber
fremde Religionen sprechen, hat INa  - als heutiger Mensch gewI1sse
Schwierigkeiten. Die Aufforderung des (‚ebetes spricht VO  w der Schuld,
die Herzen gehört, spricht VON den „TIdola“, die dıe Heiden hinter
sıch lassen sollen, sich bekehren können. Die Kollekte spricht VO

Tod der Sünder, den (sott nıcht will, sondern 111 en geben Eben-
talls spricht S1e davon, das ebet der versammelten (Gemeinde moge VO  w}

Gott aANSCHNOMMM werden, moge erhören, moge die Heiden be-
freien V”  3 den Kulten ihrer Gotter. Er moge S1e hiınführen nu ECTSAamM-
meln heilıgen Kirche Gottes, auch s1e die Herrlichkeit Gottes un
se1nes heiligen Namens preisen *® Die Schwierigkeit besteht arın Man
stelle siıch einen Kultus VOT W1€e die Mysterıen VO  ; KEleusis !7. der INa  —_

en eine Religion W1e jene, dıe auf Buddha zurückgeht. Man denke
das, Konfuzius für China bedeutet 18. Man VETSCSSC auch nıcht dıe

Kraft des Islam un e€1nes Stifters Mohammed 1' ıcht zuletzt sollte INa  $

sich der schöpferischen Kraft der Religionen Afrıkas erinnern un ıhrer
mythischen Deutung. Mit allen diesen steht die Auseinandersetzung be-

15 REITZENSTEIN: Die Hellenistischen Mysterienrelıgionen. Stuttgart 1956
Vgl dıe Wesentlichkeit des Namens Gottes 1mM 1mMm „Vater unser” un

iın den Gebeten der Liturgie.
OrTTo Die (zestalt und das Sein. Düsseldorf 1955, 313—337 „Der Sınn

der Eleusinischen Mysterien.“
18 Von phıl Seıte JELZt JASPERS: Die großen Philosophen, München 1957,
125— 164 (Buddha), 155—185 (Konfuzius).

Fr. UHL Das Leben Muhameds®. Heidelberg 1955



vor, und der Auftrag lautet heute W1€E damalıs, den enschen, die 1n die-
SCH Religionen eben, die otschaft von Jesus Christus künden.

Die Übersetzung VO'  - Schott übersetzt dıe Gebetsaufforderung folgen.
dermafßen: „Gott der Allmächtige moge das Sundenelend VO  $ ıhren Herzen
nehmen, damıt s1e hre (Götzen verlassen und sıch bekehren Die Kol-
lekte bıttet „Nimm VOo Gebet efreie sS1e V Götzen-
dienst un vereinıge s1e mıt deiner heilıgen Kirche

Man kann S11 iragen, ob diese Übersetzung dem Anlıegen des Gebetes
gerecht wird. Wır ollten überlegen, ob es. genugt, einfachhin V OIl Goötzen

sprechen, WITr uns vergegenwartıigen, WAaS dıe Weltreligionen 1ın
unseren agen bedeuten. Wenn WITr die Reinheit eines Buddha kennten,
Was ıhm alıs achtfaltiger Heilsweg vorgeschwe hat, können WIT dann

sprechen? Wenn WI1T UuUNnsS erınnern des strahlenden Glanzes, der einen
griıechischen (ott W1€E Apollon umleuchtet hat, kann INa  — da einfach VO'  -

„Idola“ VO  - Götzen sprechen” Dennoch spricht die Aufforderung des
Gebetes VO  } der Sünde des Herzens un die Kollekte VO Tod der Sun-
der. Wie ist das gemeınt un W1€E ıst verstehen 1n Hinsicht, daß
dıe große Auseinandersetzung und das entscheidende Gespräch zwıschen
der Christenheit un den Religionen des fernen Ostens gerade erst
heben wıill?

Damit WITr nıcht mıl verstanden werden: Keineswegs soll einer Gileich-
stellung der Religionen eın Wort geredet werden, geschweıige denn einem
unwahren Synkretismus. Wohl aber ollten WIT jener Haltung Be=-
führt werden, diıe das Ite und Neue Testament kennt einerseı1ts die
klare Unterscheidung zwıschen (ott un den Gottern, zwıschen dem olk
der Erwählung un' den remden Völkern un andererseıts die klare Er-
kenntnis un Ehrfurcht VOT dem Wahrheitsgehalt der remden Religionen.
Das hat die Goötter ernNst e  IMI Doch WI'E vereinbart sıch e1in
Gebet W1€e das UNSCIEC, das WIT verstehen versuchen, mıt folgendem
Vers AuUus den Psalmen? „Denn der Herr ist eın großer (Gott, e1n großer
König über den (Göttern allen  Da (Pss 94,3) der W1€E vereinbart sıch “ne
Übersetzung, die VO  5 Gotzen spricht, mıt einem Vers Aaus dem salm 057
„Groß iıst der Herr und hoch loben, üurchten mehr als die Gotter
alle. ic (D 95,4)

Aus einer anderen Erfahrung sprechen dıie folgenden Verse, dLe sıch
uUNseceTrTem Kirchengebet anzunähern scheinen: „Was sollen dıe Heiden
sprechen ; ıst ihr Gott”‘ 1m Himmel ist 1SCT Gott alles,
WAaSs ım gefel, hat vollbracht och iıhre Götzen sınd Sılber un!'
Gold, Werke VO  3 Menschenhand Sie haben Lippen und reden
nicht, haben ugen und können nıcht sehen; S1C haben Ohren un
hören nıcht, eine Nase un können ıcht rıechen. (Ps I1S. 10—14).

n Die Götter Griechenlands. ONn 1934, T _ Ärpollon und
Artemis“.



Es ware alsch, die ıne Erfahrung streichen un 1Ur die andere
zuerkennen. Die verschıiedenen Verse entstehen A4aUus verschiedenen Erfah-
NSCH un Deutungen dessen, W1€ Gott unı die Gotter zueinander
stehen. Gotter sınd nıcht Phantasıegebilde, „personifzierte” Naturkräftte,
W1€ die Neuzeit me1ınte. Sie enthuüllen „ Wahrheit” NO Cem MU g‘_
sagt werden, da{fß Götter nıchts Beliebiges S1Nd. Sie werden nıcht erfunden
oder erdacht, sondern angetroiffen. Sie entstammen nıcht der bloßen Phan-
tasıe: bedeuten weder Allegorıien, noch künstlerische Verdichtungen VOon

Gefühlen oder Sınnverhalten, sondern etwas Objektives welcher Art
freilich diese ÖObjektivität sel, ist nıcht le1i Cht sagen.”

Vielleicht dartf I1a  — asSCcHh Bestandıg mochte der verborgene Gott
durch se1ne Schöpfung hindurch dem Menschen S1CI ahen In den Göt-
tern geschıeht standıg dieser Versuch un mißlingt zugleich*!. „Diie Ge-
stalten un ythen der Goötter enthalten tiefe Erfahrungen der Welt
un des Religiösen; 1mMm etzten sınd sS1e aber Ausdruck der Tatsache, da{fß
der Mensch den Lebendigen Gott verlassen und dıe Herrschaft uber sıch
selbst un die Welt beansprucht hat.“ 22

Man darf durchaus zugestehen, da{fß diese Überlegung schwer Aa4MN2ZzUu-
nehmen ıst, WCN1) einer die „Größe“ der (GOÖttererfahrungen kennt un
liebt Dennoch die Härte des Gebetes., das VO  $ der 1ıdolorum cultura“
spricht, ezıeht sıch zuletzt auf das, W.AasSs der Mensch AUuUS diesen Erfah_.
TUuNSCH gyemacht hat „  1€ Gotter sınd Gebilde des Zwielichts: Gestalten
etizten, existenziellen Scheins und Trugs; als solche aber objektiv un
miıt großer Macht erfüullt un UT 1Ne einzige Antwort wurde weıter-
führen: der götterbildende Vorgang diene 1mM Letzten dem mystefium
iniquitatis Ich weilß, W1E 1N€e solche Deutung auf jeden wirken mußßs,
der dıe Herrlichkeit un Sinnfülle der Göttergestalten CMPÜNGEL L D

Das Gebet spricht Aaus der KErfahrung der ANZCH Bibel Sie WarTr eINn
ftortwährender Kampf die Hıngabe den „lebendigen un wahren
„ das Rıngen, die Menschen VO  —_ wıhrem Vertallen die Gotter
lösen. Israel W1E die frühe Christenheit wulsten 1e1 die Vergeblich-
keit Die Weltreiche und iıhre (Götter sıegten, olk Gottes als altes un

Israel WAar verachtet un bedrängt Aus dieser Bedrängnis bittet
eın andereis Gebet „respice ın auxılıum Christianorum: ul gentes, QUAE
2n $  D ferıtate confidunt, dexterae iIuae hotentıa conterantur .“ Das ebhet
ıst der Meilfeijer entnommen, dıe bezeichnenderweise „CONIT A bagzanos”
heißt Man fühlt sıch Psalmen erinnert, die aAuSs eıner ahnlıchen Situa-
tıon der Bedrohung sprechen „Schweige nıcht, Herr! Bleibe ıcht Stumm,

21 GUARDINI: Hölderlın. Weltbild und Frömmigkeit. Munchen 1939, 336;
LEIST: Der lebendige ott und dıe (zötter. Donauwörth 1949, 157 („Wesen

und Realität der Götter”).
GUARDINI, 336
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Gott, bleibe nıcht still! Sıch, Deine Feinde toben; die Dich hassen, DE
heben ıhr Haupt.“ (Ps

Das Beten für die Heiden weiß die Bedrohung durch slie, die ıcht
11UT 1ın Bedrohung durch Waffengewalt bestand. Die Bibel un die Ge_
schichte der Christenheit 1ıst voll VO  =; Zeugn1ssen, welche verführerische
Kraft VO  _ den Religionen ausgeht.

Dennoch bleibt dieses, W.AS eın Gebet der „M1SSa pPTO Fidei Propaga-
tiıone”“ ausspricht: ‚ult IUUS CUTTAalt et clarıfıcetur;, et gentes
cCognOoscanlt fe solum Deum u  'g et QUEM miısıstı Jesum Christum Fılıum
LUUM, Domınum nostrum.“ Das Gebet spricht miıt Worten dem
„Hohenpriesterlichen Gebet“: „Das ist das ewiıge Leben, da{fß s1e Dich,
den allein wahren (Gott, erkennen un den Du gesandt hast, Jesus, den
essias.“ (Jo L753) „Ewiges Leben“ ist dıe endzeıtliche abe Um dieses
„Leben“ geht CS gegenüber den Völkern un einzelnen. Z diesem Gott
bittet das Karfreitag: „qu1 NNnO0  S moartem peccatorum, sed vıtam
seEmDET Inquırıs.“ Dieses en aber kann 1Ur Gott durch seinen Sohn
gewähren So gewınnen 1ese beiden Gebete für die en un tüur die
Heiden Glaubensintensität un Kraft, das Vergebliche dennoch STIELS

versuchen, Aau's derselben endzeitlichen Hoffnung, AUu5 der schon Israel
und die Christen des auf die Völker und ıhre (sotter geblickt haben
1lle Verkündigung wartet un hofft 1mM kommenden Königtum Gottes
werden dıe Völker vereıint en 1mM Ruhm des „lebendigen un wahren
Gottes“.

1ss10n ıst endzeitlich ausgerichtet, das ıst d1e Überzeugung der beiden
Gebete. »”»„> und siehe, eEINE große Schar, nıemand konnte S$1e zäahlen, Aaus
allen Völkern, Stämmen, (Greschlechtern un: Sprachen. Sie standen VOT
dem Ihrone un dem Lamme . (Apk 7,9)

DIE KONGO-MISSIONEN DER SICHT. THEOLOGEN *

UVvon Philıps
Die relıgzröse Lage

Belgisch-Kongo ıst eines der blühendsten Missionsgebiete Afrıkas,
vielleicht OSd' der aNzZCH Welt, besonders WLn INa  - Ruanda-Urundi
miteinbezieht, VO  $ dem INa hat AaSCH können, daß dort der Heilige
Geist W1€e ein Orkan sturmt *. Im ongo beträgt die Einwohnerzahl
gefähr 13,5 Millionen. Die Zahl der Getauften beläuft sıch auf 4,25 Mil-

vgl ZM 4 1958, 291 270. Übersetzung: Gilazık.
Oü l’Esprit-Saint souftfle tornade. Les Peres Blancs Ruanda. Sonder-Nı
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